Thomas Mann: Buddenbrooks 


Verfall einer Familie - ein Verfall von Natur zu Kunst, Natürlichkeit vs Künstlichkeit 
(Widerhall von Rousseau). Die Kunst, so gut wie entgegengesetzte zur Natur, oder 
nur zur anscheinenden Natur - der Roman bringt die Spannung zwischen 
Geschichte und Metaphysik, dann die zwischen Vernunft und Gefühl, und die 
zwischen Vorübergehendes und Ewiges/Ewigkeit. 

Die bürgerliche Ordnung war für den alten Buddenbrook die Jugend einer 
Lebensweise, dessen Vitalität war das unbefangenes Bündnis der Natur mit der 
Kultur (wie beim wilden kaum gezähmten Nomaden | die Kultur als luteranische 
Glaube). 

Die kulturelle Verfeinerung führte seinen Nachkommenden eine Entschwächung, 
eine Entfremdung um die bürgerliche Ordnung, um die menschliche Gesellschaft 
oder, wie bei Thomas’ Sohn, um die Geschichte herbei. 

Es ist auch die moralische Erschöpfung einer Lebensweise. Es ist jene Alterung 
jeder Gesellschaftsform, die bringt das verzweifelte Gehen auf die Suche nach der 
Unsterblichkeit aus - Exodus/Ausgehen aus/von der Geschichte, so wie das Neue 
Testament lehrt, und die Musik sind Häfen (lutherische) der Helden. 

Wenn Christian Theaterliebhaber ist, an aller Vorstellungen teilnehmend, und die 
anderen alltäglichen Rolle auf dem Fleck darstellend , daß ist eben von wegen 
seiner Unfähigkeit die Kraft der Selbstkeit, eigener Rolle herauszukriegen, soviel er 
auch durchgrübelt mit einer unendlichen, fast bettlerischen Bemitleidung. Obwohl in 
sein reifen Alter das Theater geringachte, Thomas ist der Schauspieler seiner 
eigenen Rolle, die er empfängt, genau von wegen der Schauspielkunst, der 
entsprechenden Maske, wie eine zunehmende Bürde. Das ist die Ursache der 
Erschütterung der Glaube an seiner Identität, an seiner Berufung, an der Erbe. 

Für Johann, die Tradition hat keinen Wert, und ihm ist die gesellschaftliche 
Represäntation ein Abscheu. Die Entschwächung ist an ihm eine Entfremdung um 
seinen Leib, um seinen Daseins als verpflichtetes Teil einer feindlichen, 
widerwärtigen Umgebung, deren Bedeutung der Lebenskräftigkeit ist dieselbe wie 
der Angriffslustigkeit, der Gewalthandlung, der Grabheit. 

Es ist ein Buch über die Spannung eines gerungenen Bewußtsein zwischen hie un 
da, das letzte intuitiv und voller Hoffnung vorgestellt (aber nicht als Verbesserung, 
sondern nur als etwas anderes) und nicht bewiesen. 

Der alte Johann, auf dem Sterbebett: Kurios! Kurios! 

Das Ideal: persönliche Gleichgewicht | zufrieden mit sich selbst. 


Gegen die Rührseligkeit: nicht weinen | vernünftig sein | dergleichen muß 
durchgemacht werden. 

Ein Lebensweg: arbeite, bete und spare! und man beobachte nie seine 
Empfindungen | ganz keinen Gefühl von Geniertheit über die geistigen 
Extravaganzen von gestern. 

Dilemma: ein Geschäftsmann, ein Mann der unbefangenen Tat oder ein skrupulöser 
Nachdenker? | praktischer Mensch oder ein zärtlicher Träumer? | - ein Gemisch. 
eine unendliche Gegenwart. 
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